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Sonntag, den 5. Januar. 
MON 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme bes Montags. — Pränumerstiong- Preis für Ein imiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na mittags angenommen 
5 und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


In Erwiederung auf dieſen Glückwunſch ſprach der 
König mit dem Vertrauen auf die Kraft und Tüch⸗ 
tigkeit dieſer Armee zugleich die feſte Zuverſicht aus, 
daß die weitere Entwicklung des Bundes im Frieden 
erfolgen werde. — Das Ordensfeſt wird in dieſem 
Jahre vermuthlich am Sonntag, 19. Januar, gefeiert 
werden. — Der General Vogel von Falckenſtein hat, 
wie die „N. Pr. 3.“ vernimmt, die Beſitzung des 
Erbprinzen von Auguſtenburg Dolzig bei Sommers 
feld (Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.) angekauft. — Ein 
großer Bazar wird im Königl. Palais zum Beſten 
der Nothleidenden in Oſtpreußen veranſtaltet werden. 
Frau v. Patow iſt Vorſitzende des Comites für den 
ſelben. Mit den einleitenden Schritten für die Aus⸗ 
führung wird ſofort begonnen werden und ſoll der 
Bazar wahrſcheinlich in der letzten Woche des Januar 
eröffnet werden. — Die Verhandlungen mit Däne⸗ 
mark über die Nordſchleswigſche Angelegenheit werden 
nach der in den nächſten Tagen zu erwartenden Rück⸗ 
kehr des däniſchen Bevollmächtigten, Herrn v. Quaade, 
wieder aufgenommen werden. — Graf Armin⸗ 
Boytzenburg iſt nicht geſtorben, ſondern befindet ſich, 
wie die „Kreuzztg.“ ſich ſelbſt berichtigt, bereits in 
der Beſſerung. Die „Nordd. Allg. Z.“ dagegen ſagt, 
daß eine Wendung zum Schlimmern eingetreten fei, 
— Die „Roſtocker Zeitung“ wiederholt nach „zuvers 
läſſigen Nachrichten“, daß die Verhandlungen über © 
den Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein und 
über den Weinzoll mit Frankreich, „bis jetzt weder 


des wird ſich der „Weſ. Ztg.“ zufolge, hauptſächlich 
mit den Bedingungen für die Ertheilung von Ab⸗ 
gangszeugniſſen beſchäftigen. Es iſt natürlich wün⸗ 
ſchenswerth, daß die in einem norddeutſchen Staate 
ausgeſtellten Zeugniſſe ohne weiteres in den übrigen 
anerkannt werden. Bremen wird bei der Konferenz 
durch Profeſſor Hertzberg vertreten ſein. 

— Aus Sachſen ſchreibt mau dem „Nürnb. Corr.“: 
Das Militairblatt „Der Kamerad“, deſſen kürzlich, 
wie man ſich erinnert, im preuß. Abgeordnetenhauſe 
Erwähnung geſchehen, iſt mit Entziehung der amtli⸗ 
chen Inſerate bedroht worden, wenn es ſeine feindliche 
Haltung gegen die Nordd. Bundesverfaſſung fort⸗ 
ſetzen ſollte. 

— Der den Ständen des Herzogthums Anhalt 
vorgelegte Hauptſinanzetat führt unter den Staats⸗ 
ausgaben auf: 5794 Thlr. für Wild⸗ und Hunde⸗ 
fütterung und ſonſtige Koſten der Jagd und 7357 
Thlr. Koſten für Wildgatter, zuſſammen alſo 13,151 
Thlr. für das Jagdvergnügen des Hofes. 

Die bisher ausgegebenen Briefmarken und 
Freicouverts rönnen von jetzt ab nicht mehr zum 
Frankiren von Briefen u. ſ. w. benutzt werden. Es 
iſt umſomehr hierauf zu achten, als vom 1. Januar 
ab eine unzureichende Frankatur mit 1 Sgr. Strafe 
belegt wird. Wer im J. 1868 auf einen Brief 
eine preußiſche Poſtmarke klebt, der verliert nicht blos 
dieſe Marte, ſondern veranlaßt, daß der Adreſſat dop⸗ 


Jn Folge der Störungen des Eiſen⸗ 
ahnverkehrs in den letzten Tagen find, wie 
eftern die mit dem Königsberger und Danziger 
züge erwarteten Mittheilungen, ſo heute die 
jeitungen und Nachrichten aus Berlin jo ver 
bätet eingetroffen, daß fie nicht mehr in dieſe 
zummer aufgenommen werden konnten. 


Preußiſcher Landtag. 
Berlin. [Kreisordnung.] Erhobenen Zwei⸗ 
eln gegenüber bemerkt die „N. A. Z.“, daß die Re⸗ 
77 Ebrung an der Abſicht feſthält, den Entwurf einer 
deuen Kreisordnung noch im Laufe dieſer Seſſion 
t Landtage vorzulegen. 
— Der Abgeordnete v. Waligorski, Beſitzer 
„Dziennik poznanski“ und Vertreter des Wahl⸗ 
ſes Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen, iſt am 3. früh 
den Pocken geſtorben. 
| Hannover. Januar. Die früher zu Neujahr in 
HAusſicht geſtellte Anrpesung dos biefigen Schatzkolle⸗ 
Ziums hat noch verſchoben werden müſſen, da vie 
Vorlage über die Vereinigung der Verwaltung der 
Stagtsſchulden in den neuen mit der in den alten 
Frovinzen noch nicht die Zuſtimmung des Landtags 
gefunden hat. Bis dieſe erfolgt iſt, muß das Schatz⸗ 
ſolleg die Verwaltung des hannoverſchen Staatsſchul⸗ 
b̃enweſens fortführen. 


"Ta Politiſche Ueberſicht. peltes Porto zahlen muß, wenn er den Brief nicht £ . g E 
wdordpdent 155 zurückgeben läßt. Die alten Marken und Freisowverts | formell, noch materiell zum Abſchluſſe“ geführt find. 
ung eutſcher Bund. ſind gegen neue umzutauſchen. Für jedes neue Frei⸗ Süddeutſchland. 


München, 31. Dez. Der Referent des Wehrgeſetz⸗ 
Ausſchuſſes der Reichsrathskammer beantragte im 
Widerſpruche mit der Abgeordnetenkammer die Ver⸗ 
werfung des Contingentsgeſetzes und des Geſetzes 
über die Ernennung und Penſionirung der Offizire. 

— Die Volkspartei in Württemberg hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht an den Wahlen zum Zollparla⸗ 
mente zu betheiligen. Sie hat damit beſchloſſen, 
nn ESTER EEE en 


couvert ift jedoch 1 Pfennig nachzuzahlen; weil das 
Papier des Couverts, welches bisher von der Poſt 
umſonſt geliefert wurde, vom 1. Januar ab mit 1 
Pfennig berechnet wird. 

— Bei der am Neujahrstage ſtattgefundenen Vor⸗ 
ftellung der Generale begrüßte Feldmarſchall Graf 
Wrangel den König zum erſten Male als den Bun⸗ 
desfeldherrn der neu errichteten norddeutſchen Armee. 


Berlin, 2. Januar. Roch vor Ablauf des Jahres 
ft die Vertretung des norddeutſchen Bundes an den 
- Höfen von Petersburg, London, Paris und Florenz 
geregelt worden, indem die Vertreter Preußens ihre 
deuen Beglaubigungsſchreiben überreichten. 
WOWDDDie im Januar zuſammentretende Konferenz 
wegen Feſtſtellung gewiſſer Normen für das höhere 
Schulweſen in den Staaten des norddeutſchen Bun⸗ 
* 
Der Samum in Algier. 
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wurden. Ganze Alleen ſind niedergebrochen, die Te⸗ 
legraphenſtangen faſt durchgängig umgeworfen und 
nur durch die Drähte vor dem Fortfliegen bewahrt 
wordeu. Zwiſchen dem Dorfe Chifla und der Brücke 
über den Fluß gleichen Namens wurde die Schnell⸗ 
poſt von Miliana vom Samum erfaßt, eine Strecke 
fortgeweht und vollſtändig auf den Kopf geſtellt. Die 
Paſſagiere ſind durch ein Wunder gerettet, die Pferde 
indeß ſchrecklich zugerichtet. Gegen 4 Uhr Nachmittag 
legte ſich der Sturm und löſte ſich gegen Abend in 
einen wohlthätigen Regen. — Der „Tell“ ſchätzt den 
den Orangeriebeſitzern zugefügten Schaden an der 
diesjährigen Ernte auf mehr als 100,000 Franes 
Der weitere Schaden im Lande iſt nicht einmal an⸗ 
nähernd anzugeben. Jedenfalls iſt derſelbe ein der 7 
deutender, da man eine Menge Häuſer ohue Dach 
ſieht. Faſt alle leichtgebauten Schuppen und Scheu⸗ 
nen find umaeworfen, Einfriedigungen und Zäune 
zerriffen, die Gärten verwüstet, Heu, Stroh und 
ſonſtige Futtervorräthe zerſtreut und fortgeweht. Die 
Nachrichten aus Tlemſen („Courier de Tlemcon*) | 


. :::... ...... nn 
hat eine thonige, klebrige Maſſe, die ſo fein iſt, daß 
man ein Petſchaft darin wie in Siegellack oder Wachs 
ſcharf abdrücken kann, Alles bedeckt. Es iſt dies der 
niedergeſchlagene Wüſtenſtaub. Träte dies Ereigniß 
öfter ein, es könnten ſich plaſtiſche Fabrikate daraus 
im Großen anfertigen laſſen. 

Die Berichte aus der Provinz lauten noch um 
Vieles bedauerlicher. Die Straßen von Blida bieten 
ein Bild der ärgſten Verwüſtung. Ueberall liegen 
Ziegel, ganze Mauerſtücke, Dachrinnen, Fenſter, Ja⸗ 
louſien, Baumzweige, Buden, Waaren jeder Art, kurz 
es iſt das bunteſte Durcheinander. Noch fortwäh⸗ 
rend hört man das Praſſeln der Ziegel von den 
Dächern, die der Samum abdeckt, und das Brechen 
von Bäumen; bis jetzt iſt noch nicht zu überſehen, 
wie viel Menſchenleben zu beklagen ſein werden. 
Die ſchlimmſten Verwüſtungen jedoch ſind in den 
Plantagen. Schrecklich hat der Samum unter den 
herrlichen Orangen-, Citronen⸗ und Apfelſinenbäumen 
gehauſt. Die ganze diesjährige und ein Theil, viel⸗ 
leicht die ganze nächſtjährige Ernte iſt vernichtet, weil 


Eim furchtbarer Sturm und zwar ein Samum 
deer ſchlimmſten Art, wie wir ihn ſeit dem ſchrecklichen 
Dekan, der im J. 1839 am 11. und 12. April wüthete, 
nicht dieder erlebten, hatte am 14. und 15. Nov. d. 

J den Norden Afrikas heimgeſucht. Die See bei 
Alltzieo bot ein ſchreckliches Bild. Die Wellen, welche 
| onſt von den Landwinden kaum erregt werden, wog⸗ 

ı bäuferhoch, und im Hafen mit gefährlicherer Hef⸗ 
lgkeit als auf der Rhede. Daher waren auch die 

Schiffe bier weniger ſchlimm daran, als die eingelau⸗ 
“0 jenen Fahrzeuge, die auf eine grauſige Art herumge⸗ 
worfen, theilweiſe ihre Ankerketten ſprengten und ge⸗ 

4 gen einander oder gegen den Quai geſchleudert wur⸗ 
den. Der Samum hatte am Morgen des 15. das 
TPhpermometer beträchtlich in die Höhe getrieben. Der 
beine Wüſtenſtaub den er mit ſich führte, verbunden 
mit den durch die raſche Verdunſtung der in der 
Nacht gefallenen Regengüſſe erzeugten Dämpfe, bil⸗ 


'neten einen Nebel, der jenen berühmten am Ufer der N 
Tbemſe weit übertraf. Die Sonne vermochte nicht der Sturm die dünnen Zweige, welche die Blüthen | ten ganz ähnlich. ; r 2 
f Dunſtmaſſe zu durchdringen, welche in Folge treiben ſollen, geknikt hat. Man berichtet von Häu⸗ 305 5 2. 


thbraun ſchimmerte. Heute Morgen ſern, die im wahren Sinne des Wortes umgeweht 
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verzichten, ſondern auch auf die Organiſa⸗ 
1, die ſich durch den offenen Wahlkampf am beſten 
vollzieht. Welche Vortheile ſie von einer Wahlent⸗ 


einen Verſuch mit dem allgemeinen Wahlrecht zu 
machen, iſt nicht abzuſehen. Die Volkspartei unter⸗ 
ſtützt durch die Wahlenthaltung ihre Regierung nicht 
blos in der Weiſe, daß ſie den Candidaten derſelben 
den Sieg erleichtert, ſondern mehr noch dadurch, daß 
ſſie ibre Regierung von Finanzverlegenheiten befreien 
hilft, welche ſie nöthigen würde, ſich an ihre eigenen 
Stände zu wenden, und ſich zur Erlangung dieſer 
Hilfe von dem Votum dieſer Stände abhängig zu 
machen. 
Stuttgart. Das Regierungsblatt verkündet 1) 
die Einführung einer Landesſynode in der evan⸗ 
geliſchen Kicche von Württemberg und 2) eine k. 
Veerordnung, betreffend die Stellung des Miniſteriums 
des Kirchen⸗ und Schulweſens bei Angelegenheiten 
der evangeliſchen Kirche. Die Landesſynode iſt hier⸗ 
nach zur Vertretung der Genoſſen der evangeliſchen 
Liandeskirche gegenüber von dem landesherrlichen 
Kirchenregiment beſtimmt, tritt je im vierten Jahre 
auf Berufung des evangeliſchen Landesherrn zuſam⸗ 
men, wobei darauf Rückſicht genommen wird, daß 
ihre Verſammlungen nicht mit denen des Landtags 
zuſammenfallen. Auch können nach dem Ermeſſen 
des Kirchenregiments außerordentliche Landesſynoden 
berufen werden. 


Frankreich. 

RN, — Die „Patrie“ erklärt noch einmal, daß für jetzt 
die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers nicht beab⸗ 

ſichtigt wird. Auch werde die Seſſion nicht eher ge⸗ 
ſchloſſen werden, als bis die Kammer das Armee-, 
das Preß⸗, das Vereins⸗Geſetz, das Budget für 1869 
And mehrere andere Vorlagen von allgemeinem In⸗ 
tereſſe erledigt haben werde. Ob nach dem Schluß 
der Seſſion die Auflöſung erfolgen ſoll, darüber wäre 

noch nichts entſchieden. 

— Die „France“ meldet: „Heute hat der Pater 
Hyaeinth feine fünfte Predigt vor einer zahlreichen 
Verſammlung gehalten. Der Erzbiſchof von Paris 
wohnte der Conferenz bei. Der beredte Prediger 

behandelte die Kriegesfrage, von welcher er in einer 
ergreifenden Darſtellung den Urſprung, die Urſachen 
und die Erfolge erläuterte. Man begreift, wie ein 
2 ſolcher Gegenſtand, von ſolchem Redner behandelt, 
een hohes Intereſſe und lebhafte Aufregung hervor⸗ 

bringen mußte. Dieſe Aufregung gab ſich kund durch 
eine Erſchütterung der unermeßlichen Verſammlung, 
als der chriſtliche Redner die Nothwendigkeit des 
Beſtehens der kleinen Staaten als eine Garantie 
für das Recht behauptete. Am Schluſſe dieſes glän⸗ 
zenden Vortrages hat der Pater Hyacinth feine 
ZBaubörer tief bewegt, indem er die Beſorgniſſe vor 
dem Kriege inmitten der Verſprechungen des Frie⸗ 
dens erſcheinen ließ.“ 


. Italien. 

. Florenz, 28. Dezember. Der König wurde geſtern 
2 erwartet, kam aber nicht an und ſoll vor Ende des 
Jahres nicht hierher zurückkommen. Gerüchtweiſe 
vebrlautet, der König beſchäftige ſich in Turin, abſeits 
von Menabrea, mit der Bildung eines Miniſteriums, 
welches hauptſächlich aus Piemonteſen beſtehen ſoll, 
digt dies mit der Angabe in Verbindung, daß 
ragende Mitglieder der Partei der Per⸗ 
h che im Parlamente auf der Linken ſitzt 
d llletzten Anlaß kompakt gegen das Mi⸗ 
en immte, Schritte zur Annäherung an die 


f hätten. 
% deem Neapolitaniſchen berichtet man 
Sefechten zwiſchen den königlichen Trup⸗ 
ken und den Brigasten, welche, wieder in größerer 
aul aus em römiſchen Gebiet kommend, ſich ge⸗ 
igt haben. 5 
dddie Durchgrabung des Mont⸗Cenis zur 
N eeiner Eiſenbahn haben die franzöſiſche 
meeeeeniſche Regierung eiuen Vertrag abge⸗ 
ek tere verpflichtet ſich, den Tunnel zu vol⸗ 
2 en Jahre 1871 dem öffentlichen Verkehr 
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zu übergeben. Die franzöſiſche Regierung dagegen 
verpflichtet ſich, ihren Antheil an den Koſten zu be⸗ 
zahlen. 

— Seit einigen Tagen ſpricht man mehr als je 
von der Vermählung des Kronprinzen Humbert. 
Schon lange iſt davon die Rede und deshalb vermag 
ich auch nicht zu ſagen, ob diesmal die Nachricht ernſt⸗ 
hafter zu nehmen iſt. Man behauptet, daß der Fürſt 
Porcia, welcher in Mailand lebt, gleichzeitig aber 
erbliches Mitglied des öͤſterreichiſchen Herrenhauſes 
iſt, offiziell beauftragt ſei, die nöthigen Eröffnungen 
wegen der Vermählung des Prinzen Humbert mit 
einer öſterreichiſchen Erzherzogin zu machen. Sobald 
der Prinz ſeine militäriſche Inſpektionsreiſe in Ve⸗ 
netien vollendet haben wird, wird er ſeinen Sitz 
dauernd zu Florenz nehmen und dann ſich thätiger 
als bisher an Regierungsangelegenheiten betheiligen. 

— Das „Giornale di Napoli“ vom 27. Dezem⸗ 
ber meldet, daß in der letzten Nacht der Veſuv feine 
Eruption fortgeſetzt hat und zwar unter heftigen 
Stößen, die ſelbſt in Neapel die Fenſterſcheiben klir⸗ 
ren machten. Die Lava läuft in mehreren Strömen 
herab und hat ſich namentlich in den Pinno dei Ca⸗ 
valli ergoſſen. 

Rom. Man nimmt hier an, daß mit dem Früh⸗ 
jahr Frankreich und Deutſchland in Krieg gerathen 
und Italien ſodann auf Rom vorgehen wird. Man 
verſchanzt daher die Stadt eifrig am Tiber und den 
umliegenden Höhen. Das Heer wird bald die Stärke 
von 16,000 Mann erreichen; die Zuaven zählen heute 
bereits 4000, die Antibianer 2000 Mann. Geſtern 
war auf dem St. Petersplatz Revue der Korps, die 
bei Mentana und anderen Orten gekämpft haben. 
Man vertheilte die Kriegsmedaille pro fide et virtute, 

— Der Herzog de Luynes ſtarb vor Kurzem in 
einem Hotel Roms. Dieſer alte Herr von ſtrengſter 
Katholiecität, als franzöſiſcher Mäcen der Wiſſenſchaft 
in weiten Kreiſen bekannt, hatte dem Gefecht von 
Mentana als Zuſchauer beigewohnt und ſich dort, 
wie man ſagte, eine tödtliche Erkältung zugezogen. 


Er brachte dem Papſt 50,000 Franes zum Geſchenk, 8 


und ſein Neffe, der vordem un ven diente, 
500 Chaſſepot⸗Ftinten — Es ſtarb der Kardinal Ugolini. 
— De Andrea, von den Geiſtlichen in Uebung ge⸗ 
nommen, hat den Papſt noch nicht ſehen dürfen. 
Man hält ihn in der Stadt für gemüthskrank. — 
Geſtern war Ricevimento im Palaſt des neuen ſpa⸗ 
niſchen Botſchafters Don Aleſſandro de Caſtro. 
Der Zudrang war groß, die Qual des Botichafters 
unerträglich; der edle Grande fiel in Ohnmacht. Ein 
ſolcher Empfang huldigender Menſchenſtröme würde 
in Wahrheit ſelbſt für die Nerven antiker Heroen 
anſtrengend ſein; denn das ehrgeizige Opfer dieſer 
Ceremonie ſteht dabei wohl 4 Stunden lang in der 
Mitte eines Saals, die holdſelig lächelnde Dame des 
Hauſes oder d'honneur mit einem großen Blumen⸗ 
ſtrauß zur Seite, und thut nichts als dem Anprall 
von neugierigen Menſchen mit Bücklingen nichtsſa⸗ 
gend begegnen. 2 

— Der „Corriere delle Marche“ will wiſſen, daß 
das bourboniſch⸗ klerikale Comité zahlreiche Anwer⸗ 
bungen mache und für das kommende Frühjahr einen 
Einfall in die Süd⸗Provinzen vorbereite. Die ange⸗ 
worbenen Briganten würden trefflich bewaffnet, das 
Comité habe drei- bis viertauſend Hinterladegewehre 
beſtellt, welche von franzöſiſchen und belgiſchen Fabri⸗ 
kanten geliefert würden. 

Großbritannien. 

Leitartikel über das Fenierthum und was mit 
ihm zuſammenhängt, finden ſich faſt in allen Blättern. 
Ihr Inhalt läßt ſich in wenig Worten wiedergeben. 
„Times“ warnt, Unglücksfälle wie das eben in Fa⸗ 
versham vorgefallene voreilig den Feniern zuzuſchreiben. 
„Morning Poſt“ warnt ebenfalls vor eingebildetem 
Fenierſchrecken. England habe viel Schlimmeres aus⸗ 
gehalten, als dieſe führer- und mittelloſen Banden, 


gegen die (wenn man ſie erſt hat) gemeine Prügel⸗ 


trafen das erſprießlichſte Mittel ſeien. Der „Adver⸗ 
tiſer empfiehlt, gelegentlich im Herbſte eine Extra⸗ 
ſeſſion in Dublin abzuhalten, die ſich lediglich mit 


iriſchen Angelegenheiten beſchäftigen folle, und neben⸗ 
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bei Villegiatur des Hofes in Irland. Wogegen de 
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„Daily Telegraph“ jo ſehr durch die allerdings a 
Maß überſchreitenden Aeußerungen verſchiedener iri⸗ 
ſcher Blätter erſchrocken ift, daß er auf ſtrenge Ne 
preſſivmaßregeln gegen die iriſche Preſſe dringt ö 
Denn — fo lautet ſein Argument — es ſei ungerecht 
Verführte zu henken und die Verführer ungeſtraft aus 
gehen zu laſſen. — Der „Obſerver“ wiederholt, an 
er ſchon vor acht Tagen mittheilte, daß nämlich die 
Regierung ſich bis auf weiteres zu einer Aufhebung 
15 ö in England nicht veran⸗ a 
laßt ſehe. a 74 
Nork, 1. Jan. Geſtern machte eine Anzahl Be. 
waffneter einen Angriff auf das Haus des Bruders 
des bekannten verſtorbenen Pater Mathews. Die: 
ſelben wurden jedoch gezwungen ſich zurückzuziehen, 
und einer der Angreifenden blieb todt auf dem Platze. 


en. 
Brüffel, 1. Jan. Das neue Miniſterium ii 
gendermaßen zuſammengeſetzt: Frare-DOrban, Min 

ſterpräſident und Finanzen; Pirmez, Inneres; Bara, 
Juſtiz; van der Stichelen, Aeußeres; Jamar, öffent⸗ 


iche Arbeiten: General NRenard, Krieg. 8 
Lokales. A 
— Statiſtiſches. Im Jahre 1867 ſind in den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden zu Thorn u 
f getauft: getraut: geftorben: 
in der altſtädtiſchen 230 56 20 ur 
in der neuſtädtiſchen 155 36 
in der vorſtädtiſchen 128 26 


in der Ba 24 2) 38 
= +2 umma 537 138 Paar. 4 
mithin 71 mehr geboren als geſtorben. Gegen 180% 
255 505 geboren, 26 Paar mehr getraut und 15 mehr 
geftorben. € . 
u. Curnberein. In der Generals Berfommii 

am Freitag wurde der Vorſtand für das (aufe 
Jahr gewählt, welchen die Herren Kreisrichter Pleh 
Oberlehrer Böthke, Juwelier Löwenſon, Ar 
tect Bronſch und Buchhalter Kotze bilden. 
Betreff des üblichen Wintervergnügens einigte ma; 
ſich dahin, daß daſſelbe in der bisher üblichen Weiſe 
am 25. Jauuar im Sagle des Artushofes ſtattfinden 
ſolle; dem Tanz wird ein kurzes Schauturnen voran⸗ 
ehen. Hoffentlich wird auch in dieſem Jahr eine 
recht ſtarke Betheiligung an dieſem bisher ſtets ſo 
angenehmen und heiteren Vergnügen nicht fehlen. 

— Lotterie. Die erſte Ziebung der Kgl. Preuß. 
137. Klaſſen⸗Lotterie findet am 8. d. M. ſtatt. 

— Eifenbahn-Angelegenheiten. Das „Elb. Vloksbl.“ 
ſchreibt: Wie und aus zuverläſſiger Quelle mitge⸗ 
theilt wird, iſt vorläufig zu der Hoffnung, daß die 
Staatsregierung eine der Bahnen Hütte —Elbing 
oder Marienburg — Pr. Eylau zum Anſchluß an die 
Thorn = Infterburger aus eigenen Mitteln exrbaue 
werde, gar keine Ausſicht. Sie wendet ſoehen 30 
Millfonen für den Eiſenbahnbau unſerer Provinz 
auf, mehr wird in nächſter Zeit kaum zu erlangen 
fein. Dasjenige Projekt, welches zuerſt die Privat⸗ 
mittel zu ſeiner Ausführung aufbringen wird, hat 
die ſicherſte Ausſicht auf dieſelbe. 1 

Die Antwort, welche der Herr Handelsminiſter 
der Danziger Deputation unter dem 24. Dechr. in 
der e eee hat zugehen laſſen, lautet 
wie folgt: 

„Der Deputation der ſtädtiſchen Behörden und 
der Kaufmannschaft eröffne ich auf die Vorſtellun 
vom 15. d. M., betreffend die Herſtellung eine 
Eiſenbahnverbindung von Dt. Eylau nach Marien⸗ 
burg, daß ich die Wichtigkeit einer Schienenverbin⸗ 
dung, der in Ausſicht genommenen Thorn⸗Jnſter⸗ 
burger Eiſenbahn mit den Seehäfen an der Oſtſee 
nicht verkenne und die Förderung eines ſolchen Un⸗ 
ternehmens in jeder zuläſſig erſcheinenden Weiſe mir 
gern angelegen ſein laſſen werde. 

„Darüber jedoch, ob eine derartige Bahn⸗Anlage 
für Privat⸗ oder Stagts⸗Rechnung herzuſtellen und 
wann dieſelbe in Ausführung zu nehmen ſei, muß 1 
ich mir die Entſcheidung zur Beit vorbehalten.“ f 

— Chester, Am Freitag, den 3: d. M. hatte das 
exſte Gaſtſpiel des Fräul. Nat Leipzigen 
Stadttheater als „Deborah“ ſtatt. Ref. war leider 
behindert, der Vorſtellung beizuwohnen, nach ſachver⸗ 
Fan Mittheilung kann derſelbe referiren, daß 
Fräul. M. außerordentlich gefallen hat. 

— Polizeibericht. Vom 16. bis einſchließlich 31. 
Decbr. — 27 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

5 en Unruhſtifter und 5 Dirnen wurden zur Haft 
gebracht. 4 

300 Fremde find angemeldet. EEE. 

Als gefunden iſt eine Halfter- Kette eingeliefert. 


Briefkaſten. Eh; 
Eingeſandt. Die von den Stadtverordneten zur 


81 1 d di 3 er er 
Holz find. bi nicht geliefert und vertheilt. 72 
st 15 Schuld dieſer auffallenden Verzögerung? 


1 


Pe. 


* 


jörſen⸗Vericht . 


Schluß feſt 
er 89% 
T Aura a 833/4 
% Er Pfandbriefe 4% ᷑ . =. 573/4 
Weſwreuß. do. 4%ũñ nĩ nn. 821/2 
Boiler 0 845% 
ier 7704 
Deſterr. Banknoten. 84 
. . 42/2 
ne ER Zr 881/g 
„ ſtil. 
I Ta 
o AAA 73/8 
Sanmakeßehruat. . » :»* .... - 73% 
VJ 74 
a öl 
11 ns 10 
—. ˙AAAA u 105/12 
Spiri 2 gedrückt 
T 195% 
„nter Sebrua r 191/12 
T 205/12 


Getreide- und Geldmarkt. 
horn, den 4. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 


8 8 84—84½, gleich 119—118/0%. 


«Horn, den 4. Januar. 
We en 120123 pfd. holl. 86—90 Thlr., 12427 
t Holl. 91—94 Thlr. 128 --31 pfd. 96—100 Thlr. 
% 2125 Pfd.; Kr Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 112—117 pfd. holl. 62—64 Thlr., 118—124 
OR dt Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 
Thlr. höher. 
en, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 


0. 64 Thlr. per 2250 Pfd. 


Gere, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 3. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
415132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Rogaeg 118 — 125 pfd. von 90 — 94½½ Sgr. pr. 
„kleine 103— 108 


5 pf. o ο⏑ ? 


e w 
72 fd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 


Sar pr. 72 Pfd. 
Eren 72½—81 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 2056 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 3. Januar. 
Weizen loco 89—102, Frühj. 99 ¼. 


Noggen loco 73-—75, Januar 73½, Frühj. 74¼. 
1 Au bi. 74 ¼ 


Waal loco 10 ¼ Br., Januar 9¾, April⸗Mai 10/12. 
Spin tus loco 20%/, Januar 20, Frühj. 202/s. 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Januar 1868. 


Unverſteuert, 
pr. 100 Pfd. 


— 


Benennung der Fabrikate. 


Verſteuert 
r. 100 Pfb. 


U U — 


Won Meh-No. 1 I 


57 for. 
7. 8 


pf. 5 5 

En 
„ „ 2. [626 — 726 — 
* [2 7 83 8 
a 112: 2120 — 21201 — 
T 1124| — 124 — 
Posen Mehl No. 1 5 16 — 5122| — 
r 1 6I—| 51121 — 
4 8 U 7 3 — . Pa be a baren Are be 
Gernerit- Mehl (bausbaden) | 426 — 5| 21 — 
E 444 — 48 — 
EN Me 2120 — 2420 — 
P 24 6— 26 — 
eie 91 10— 923 — 
a C000 7122 — 1 81 51 — 
7 nm er 5 Hl 5 171 — 
e 61100 — 623 — 
ar „„ 5 20 — 61 3 — 
Akt 4481 —— 1 — — 
o 21144— 2114 

Amtliche Tagesnotizen. 

Luftdruck 


Den , Janugr. . Kälte 6 Grad. 
Wa 


28 Zoll 4 Strich. ſſerſtand 5 Fuß 6 Zoll. 


nichtet worden. Da es a ud 


9 Rieſen⸗Schaufenſter von Zuſchauern belagert! 


Die ganze Parterrefronte des palaſtartigen Ge⸗ 
bäudes iſt in drei Haupträume, das Detail-, 


das Engro-Lager und den Maſchinenraum ab⸗ 


getheilt. Man hat Gelegenheit, in denſelben 
die Süßigkeiten direet aus den Rohproducten 
durch zahlreiche Hände, welche mit dem Fabriciren, 
Verwiegen, Emballiren, Verpacken, Herbeiſchaffen 
und Expediren der Waaren beſchäftigt ſind, in 
den Conſum übergehen zu ſehen. Das größte 
Intereſſe bietet der prächtige Maſchinenraum! 
Eine zehnpferdige, äußerſt elegant ausgeführte 
Dampfmaſchine treibt hier 6 Checoladen-Ma⸗ 
ſchinen, wovon ſich zwei durch ihre coloſſalen 
Dimenſionen ganz beſonders auszeichnen; die⸗ 
ſelben fertigen unter den Augen der Paſſanten 
täglich ca. 3000 Pfund Chocoladen, welche, nad» 
dem ſie im Souterrain getafelt, auf den um⸗ 
faſſenden Galerieen von einer Anzahl Mädchen 
ſichtbar in Staniol gehüllt werden. 

Hinter dem Haupthauſe liegt die Bonbons 
und Zuckerwaarenfabrik, worin außer allen er- 
denklichen Maſchiuen 240 Arbeiter beſchäftigt 
find, und werden unter andern hier täglich 9 
bis 10,000 Packete der berühmten Bruſt⸗Bonbons 
gefertigt. 

Die Firma Franz Stollwerck verdankt die 
ungeheure Ausdehnung ihres Etabliſſements nur 
der Vorzüglichkeit und Reellität ihrer Waaren; die 
Chocoladen dieſes Hauſes werden in Folge ihrer 
ſorgfältigen Verarbeitung und Zuſammenſtellung 
der Rohſtoffe als die beſten des Zollvereins 
anerkannt, und werden bald die franzöſiſchen Fa⸗ 
brikate vollſtändig von dem deutſchen Markte 
verdrängt haben“. 


da wee und beengter 
em 


bereiten oft tangwierige Qualen; unter Mit⸗ 
wirkung vorzüglicher Heilnahrungsmittel wird 
ihnen leicht abgeholfen. 
Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Falkenwalde, 19. Nov. 1867. E. W. er⸗ 
ſuche ich um 24 Flaſchen Ihres wohlthätigen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, ſo wie 3 Stück 
Ihrer für die Haut ſo ſtärkenden Malzſeife, 
ferner eine Probe Ihrer Bruftmalzbonbons gegen 
den Huſten. Ida von Witte, Gräfin Noſtiz. 
— Von meiner großen Hinfälligkeit (ich litt an 
Verdauungsſchwäche, Verſchleimung im Halſe, 
beengtem Athem und an einer totalen Abſpan⸗ 
nung) bin ich durch Ihr ſchätzbares Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier zu meiner und meiner Familie 
Freude wieder hergeſtellt und recht kräftig ge⸗ 
worden ꝛe. Aug. Genrich, Gutsbeſitzer in 
Hannsfelde. — Seine Excellenz der Staats⸗ 
miniſter Herr von Drebach zu Gotha beorderte 
am 4. Nov. 1867 mehrere Pfund von der 
heilſam wirkenden Hoff'ſchen Malzgeſundheits⸗ 
Chocolade und von den ſchleimlöſenden Bruſt⸗ 
Malzbondons. Herr J. Regler, Mühlenbeſitzer 
in Mohrin ſchreibt: Nach dem Genuſſe Ihrer 
Malz⸗Geſundheitschocolade bei meinen Halsübeln 
habe ich mich ſehr wohl befunden. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff' chen Malz⸗Fabrikaten Halten ſtets Lager 
R. Werner u. Friedrich Schulz in Thorn. 


Mert. 


Aufruf 

Nachdem wiederholte Mißernten das Ge⸗ 
deihen der Provinz Preußen beeinträchtigt 
hatten, iſt durch die beiſpielloſe Näſſe der ver⸗ 
floſſenen Sommer- und Herbſt⸗Monate die Hoff⸗ 
nung des Landmannes, namentlich in der öſtli⸗ 
chen Hälfte der Provinz, beinahe vollſtändig ver⸗ 
er Arbeit man, 


1 


16. 


kerung, welche zur Arbeit im Freien 
werden die aller Orten durch den 


Sta 
Leben gerufenen oder geförderten Unternehmu 
gen von Kunſtſtraßen, Eiſenbahnen und Land 


Meliorationen hoffentlich anhaltenden Verdienſt 


gewähren. Für die öffentliche Armenpflege wer⸗ 
den die Kreis⸗ und Communal⸗Verbände, — ſo 
weit es nöthig iſt, mit ſtaatlicher Unterſtützung 
— zu ſorgen haben. Es gilt nunmehr auf dem 
Wege freier Vereinsthätigkeit, derjenigen zahl⸗ 
reichen Claſſe von Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
welche auf häusliche Arbeit angewieſen und dazu 
befähigt iſt, vor Allem Beſchäftigung jeder Art, 
durch Spinnen und Weben, Stricken und Nähen 
u. ſ. w. zu vermitteln, die Vertheilung dieſer 
Arbeit an Ort und Stelle zu betreiben, und de⸗ 
ren Erzeugniſſe zu verwerthen. 5 

Um dieſes Werk der Nächſtenliebe und des 
Patriotismus feſt zu begründen und über das 
ganze Vaterland zu verbreiten, ſind die Unter⸗ 


zeichneten, auf Anregung und unter dem Protek⸗ 


torate Seiner Königl. Hoheit des Kronprinzen 
zu einem 

Hülfsverein für Oftpreufßen 
zuſammengetreten. 

Namens und im Auftrage unſres hohen 
Protektors richten wir an alle, die zu geben 
Willens und fähig ſind, die dringende Bitte, mit 
uns einem über 500 Quadratmeilen undfüber eine 
Bevölkerung von 1,300,000 Seelen ausgebreite⸗ 
ten Nothſtande durch Darreichen und Sammeln 
von Liebesgaben thatkräftig entgegenzutreten Die 
kaufmänniſchen Corporationen, die 
ſchaftlichen Vereine, die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften und Freunde der guten 
Sache in allen Theilen der Provinz Preußen 
werden bereit ſein, die von uns aufgebrachten 
Mittel zu vertheilen. In brüderlichem Zuſam⸗ 
menwirken mit allen Vereinen, welche denſelben 
oder verwandte Zwecke verfolgen, insbeſondere 
mit dem Vaterländiſchen Frauenvereine, der unter 


dem Protektorate Ihrer Majeſtät der Königin 


eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu entfalten begon⸗ 
nen hat, wollen wir mit Gottes Hülfe nach 
Kräften Arbett geben und Arbeit belohnen. Wir 
hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß unſer 
Beginnen ven der begeiſterten Zuſtimmung Aller 
getragen, unſern darbenden Mitbürgern wirkſame 
Hülfe bringen und der Provinz, welche dem 
preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande jeder⸗ 
zeit willig ihr Herzblut dargebracht hat, den 
Dank der Nation abſtatten werde. 

Jeder der Unterzeichneten wird dankend 
Gaben entgegennehmen. 
jenigen Perſonen und Vereine, welche unſer Un⸗ 
ternehmen zu fördern geſonnen ſind, ungeſäumt 
Hand an's Werk zu legen und ſobald als mög⸗ 
lich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Ver⸗ 
kehr zu treten. Geſammelte Beitragsſummen 


bitten wir vorzugsweiſe an unſern Schatzmeiſter, 


Briefe und Packete an unſeren Schriftführer zu 
adreſſiren. 
Berlin, den 20. Dezember 1867. 
Freiherr von Patow, Georg von Bunſen, 
Vorſitzender, Schriftführer, 
H. Zwicker (Firma Gebr. Schickler), 
Schatzmeiſter. 
v. Below⸗Hohendorf, v. Berg⸗Perſcheln, Gerſon 
Bleichröder, Geh. Ober-Reg.⸗Rath Boretius, 
E. v. Dachröden, A. Delbrück, Graf zu Dohna⸗ 
Finckenſtein, v. Forckenbeck, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath Friedberg, A. Hanſemann, Freiherr v. 
Hoverbed, Graf v. Lehndorff-Steinort, Julius 
Levy, Victor v. Magnus, Meher⸗Magnus, Paul 
Mendelsſohn⸗Barhold, J. Menger, Kammerhe 
und Major z. D. v. Normann, General⸗Lie 
nant a. D. v. 1 Freiherr nd 
de, v. € 
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landwirth⸗ 


Wir erſuchen alle die⸗ 
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Perliner 


Negligé⸗Hauben, 
blumen, Kränze, 


G οοοοοοοοοο 


findet die Ziehung der von der Stadt Frankfurt 
gegründeten und garantirten großen Geldverloo⸗ 
ſung ſtatt. — Bei dieſer Lotterie werden im 
Ganzen 26,000 Loeſe gezogen, wovon 13,611 
Nummern, alſo mehr als die volle Hälfte der 
geſammten Looſe-Anzayl, Treffer erhalten müſſen. 
Hauptgewinn ſind fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 
50,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 
10,000, fl. 5000, fl. 4000, ze. ꝛc. 
1 Orig.⸗Loos koſt. nur wenige fl. 12, od. 6 thl. 12 ſgr. 
14 „ „ 1 " “ 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſen⸗ 
dung oder Ermächtigung zu Poſtvorſchuß prompt 
beſorgt, ſowie die Treffer in baarem Silber aus⸗ 
bezahlt durch das Handlungs haus von 
Chr. Stein, in Frankfurt a. M. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Tote. zc. 
½ Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2¼ Thlr., 
½ Looſe 1¼12 Thlr. 

Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Flock in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Am 13. d. N. Gewinnziehung 
erſter Claſſe Königl. Preuß. Hannoverſcher 
Lotterie Hierzu find noch Originallooſe: ganze 
A 4 Thlr. 10 Gr., halbe A 2 Thlr. 5 Gr. 
und viertel à 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. direct zu 
beziehen durch die Königl. Preuf. Haupt⸗ 
Collection von 
A. Molling in Hannover. 


rn " " 


Zahnärztliche Anzeige. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
beſtimmt vom 8. Januar an in 
Torn, 
Hotel de Sanssouci, 

für Zahnleidende zu conſultiren ſein werde. 

Meine ſich immer weiter ausbreitende 
Praxis ſowohl in Berlin als auch in vielen 
anderen Provinzialſtädten, macht es mir 
zur gebieteriſchen Pflicht, meinen Aufenthalt 
ſo viel als möglich abzukürzen, und bitte ich 
deshalb um möglichſt frühzeitige Anmeldungen 
geehrter Patienten. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Sprechſtunden von 10—1 Uhr Vorm., 
2—4 Uhr Nachm. präciſe. 


Pfannkuchen! 
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch. 
2 J. Diesel 


S οο0οοονο ο,õðõ¶ο“Eσ⁵Eοονννοοοονοονονιοονονονεονονον 


Der billige Mann 
D. E. Oprower aus Berlin 


empfiehlt eine große Auswahl Seiden⸗ und Sammetbänder, ſchwarze und weiße Spitzen, 
3½ Ellen breiten Kleider⸗Tüll, Muſter⸗Tüll, leinene Garnituren, echte Kragen, 
Strümpfe und Socken, Tüll⸗Decken, Handſchuhe, Netze, Sammet⸗ 
Federn und ſonſt noch andere Artikel, Alles billig und gut, Preiſe feit. 


Das Verkaufstoßal befindet ſich im Holel 
Copernicus, 1 Treppe hoch. 


So οοο Ir ]E, 5 
Schon am 8. Januar 1868 
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Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. zc. 
½ Looſe 4½ Thlr., Ya Looſe 2¼ Thlr., 
: 1/4 Looſe 1½2 Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc., ſowie 
Aufträge zur Beſorgung obiger Looſe nimmt ent» 


gegen 5 g 
Isidor Leon in Hannover. 
Köbelinger Straße No. 16. 


Gustav Kopisch 
in Breslau 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Getreide, Lu⸗ 
pinen, Kleeſaamen, Rapskuchen u. dgl. und 
iſt gewünſchten Falls zur Einſendung von 
Muſtern bereit. Briefe werden franco gegen 
franco erbeten. 


Die Rundſchau von Europa, Amerika u. ſ. w. 


und 
vie beiden kleinſten Leute der Welt, 
eine junge Dame, 29, und ein junger Herr, 
30 Zoll hoch, 
höchſt zierlich und doch proportionirt gebaut, 
gewiß die beiden intereſſanteſten Leute der Welt. 

Dieſe intereſſante Ausſtellung iſt mit einer 
Geſchenk⸗Vertheilung verbunden. 

Entree A Perfon 2½ Sgr. 

Der Schauplatz iſt in den oberen Loca⸗ 
litäten des Maureramtshauſes am Neuſtädt ; 
ſchen Markt. 

NB. Auf Verlangen produciren ſich die 
beiden kleinen Leute gegen billiges Honorar auch 
in Privat⸗Geſellſchaften. Hochachtungsvoll 

Laudanski. 


EFT r 
Ciebig's Sleifch-Ertract, 
zur Bereitung Billiger Fleiſchſuppen, ebenſo nahr⸗ 
haft und wohlſchmeckend, wie von friſchem Fleiſch. 
Königsberg. 

J. B. Oster, 
Correspondent der „Extract of Meat Company“ 
für die Provinz Preußen. 

Niederlagen werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen errichtet. 


FT——TTT—T—T—T—T—T——————— 
Den geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt 

an, daß wir mit verfchiedenen Schuhmacher⸗ 
Arbeiten den hieſigen Markt beſuchen, und bitten 
um zahlreichen Zuſpruch. Preiſe feſt und billig. 


| Unfer Stand iſt Altſtädtſcher Markt, Herrn C. 


Wendiſch vis-a-vis. 
9. u. H. Habelow 


aus Drieſen. 


guter trockener Torf, 
bei freier Anfuhr à Fuhre 2 Thlr. 15 Sgr., 
offerirt Kadatz, Wittwe. 
Beſtellungen wird Herr E. Wegner neben 
der Poſt, in Empfang nehmen. 
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Sebens-Verfiperungs-Gefellfdaft. 11 


Die Quartals⸗Quittungen per ultime Der 
cember 1867 fällig, find bei mir ſpäteſters bis 
zum 8. d. Mts. einzulöſen. f 

Thorn, im Januar 1868. 2 

Die Agentim 
S. V. Hirsch, 
Brückenſtr. 6. 


J. L. Dekkert. 


ſiehen in Lul tau zun 
N — 


fette Ochſen 
Verkauf. W 
25 fette Ochſen ſtehen auf der De male 
Strasburg in Weſtpreußen zur baldigen 
Abnahme zum Verkauf. N 
Ebendaſelbſt werden einige, womöglich felſch⸗ 
milchende gute Milchkühe zu kaufen geſucht. 
Weisser mes, 
8 Paar Schlittengeläute mit Roßſch wefen 
und Gurten iſt billig zu verkaufen Pen. 
ſtadt 126. 


A* ein Rittergut werden zum I. nr oner 


auch früher innerhalb der landſch. Tze ger 


RR 


Br ern 


ſucht, ca. 10,000 Thlr., entw. im Ganzen ober 


in Poſten von 1340, 5150 und 3528 Thlr. 


Adreſſen unter Z. 24 poste rest. Thorn werden 


erbeten. 2 i 

ge gut erhaltener Flügel ift zu verfaufen 
Kl. Gerberſtr. 20, 2 Tr. BR 

E. mahag. Tafelformat von ſehr gutem Ton 
iſt zu verkaufen Neuſt. Markt 145 2 Tr. 


W bug zu verm. Neuſt., Große (herber! 


ſtraße 287. re 
gr Wohnung von 2 Stuben und Kilche ift 
vom 1. April zu vermiethen in Piatios 

Garten. 2 
bent 144 ift eine Wohnung von 5 heiz⸗ 


baren Zimmern mit Entree und Zubehör 
nebſt Pferdeſtall und Burſchenſtube zum „ April 5 
Vebrick. 


cr. zu vermiethen. N 


liſtadt, Weiße Straße Tl, iſt die Bels@tage 9 


zu vermiethen. Geschke: 


ltſt. 


Markt No. 399 I Wohnen von 4 


Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Moril zu 


vermiethen. M. Schirmer. 


Wohnung 2 Treppen hoch, und ! Purterrer 
Wohnung 2 Stuben, Alkoven und Jubehör 


iſt vom 1. April zu vermiethen; Nr. 291/. 


C. Lehmann. 


N von Herrn Hauptmann D. 
wohnte Gelegenheit iſt vom 2 
vermiethen. C. Lehmann. 
roͤbel'ſchet Kindergarten, 
2 


Der Unterricht beginnt am AN. und 


können noch einige Schüler placivt werden. 


Lydia Vebrick. 


nr ̃ ̃ — TE 
Sing⸗Verein. 
Dienſtag, den 7., erſter Uebungs bene inn 
neuen Jahre: Elias von Menvelsichn und 
Josua von Haendel. Beſprechung wegen det 
Theilnahme der Vereinsglieder an der bedo 
ſtehenden Aufführung des Joſua in Bromberg. 
Der Vorſtand. 


Montag, 
racterbild in 
Deulſch von A. Minter. 


SS 


KRamete ber 
April zu 


